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Telegraphiſche Depeſche.
Paris, Donnerstag, d. 1. Mai. Der heutige „„Moni-

teur enthält mehrere Ernennungen im diplomatiſchen
Corps. Der erſte Legativusſekretair in Wien, Vicoonte
de Serre, erſetzt den außervrdentlichen Geſandten in Lon
don, der mit einem Auftrage in den Fürſtenthümern betraut
worden iſt. Belcaſtel erſetzt den erſten Legationsſekretair
in Berlin, Baron von Malaret, der nach London geht.
Baucklin iſt zum Legationsſekretair in Petersburg ernannt
worden.

Deutſchland.
Berlin, d. Mai. Der Schluß der diesjährigen Seſſion der

Landesvertretung wird nächſten Sonnabend im Weißen Saale
ſtattfinden.

Sitzung des Herrenhauſes am 29. April. Der erſte Gegenſtand der
TagesOrdnung war der Bericht der Finanz Kommiſſion über den Antrag des Grafen
v. Dönhoff betreffend die Verminderung der Amortiſirung der Staatsſchulden
Die Kommiſſion ſtellte folgenden Antrag „„Der Staats- Regierung zu empfehlen, auf
eine Verminderung der jetzt geſetzlichen Amortiſations Raten der Staatsſchuld bedacht
zu ſein ſolche jedoch nur im Wege des Vertrages herbeizuführen den angemeſſenen
Zeitpunkt dieſer Maßregel zwar nach ihrem Ermeſſen feſtzuſtellen, jedoch mit derſelben
rückſichtlich der höchſtverzinslichen Staatsſchuld baldmöglichſt vorzugehen und bei künf
tig etwa nöthig werdenden neuen Anleihen eine geringere Amortiſations Rate als 1
Prozent. von Anfang in Ausficht zu nehmen und feſtzuſetzen. Nach kurzer Debatte
wurde die Theilung des Kommiſſions Antrages bei den Worten und bei künftig
etwa 2c.“ beantragt und der erſte Theil des Kommiſſions Antrages vom Hauſe an
genommen, der zweite Theil dagegen abgelehnt. Den nächſten Gegenſtand
der TagesOrdnung bildete der Bericht der Juſtiz Kommiſſion über die Geſetz Ent
würfe betreffend die Abänderung und Ergänzung einiger Beſtimmungen der Bank
Ordnung vom 5. October 1846 und die Verminderung der Kaſſen Anweiſungen um
15 Millionen Thlr. ſowie die Ausgabe verzinslicher Staatsſchuld Verſchreibungen
über 16,598,000 Thlr. Die Kommiſſion empfahl Annahme nach den Beſchlüſſen des
Hauſes der Abgeordneten. Beide Geſetz Entwürfe wurden nach den KommiſſtonsVor
ſchlägen angenommen daſſelbe geſchah mit dem GeſetzEntwurfe, betreffend die ander
weite Regelung der WirthſchaftsAbgaben für den Schank von Wein und Branntwein
und für den Kleinhandel mit dieſen Getränken in den hohenzollernſchen Landen und
mit dem mit der freien Hanſeſtadt Bremen, wegen Beförderung der gegenſeitigen Ver
kehrs Verhältniſſe abgeſchloſſenen Vertrag vom 26. Januar 1856.

[Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 29. April. Auf der Tages
Ordnung ſtand zuerſt der Bericht über den Geſetz Entwurf, betreffend die Abſchätzung
von Landgütern zum Behufe von Pflichttheils Berechnung in der Provinz Weſtfalen,
über die bei der Berathung des Geſetz Entwurfs im Herrenhauſe bei den H. 3 und
9 beſchloſſenen Abänderungen. Auf Empfehlung des Chefs des landwirthſchaftlichen
Miniſteriums wurden dieſe Abänderungen und das Geſetz wie es vom Herrenhauſe
beſchloſſen auch von dieſem Hauſe angenommen. Eben ſo wurde das Geſetz, die
Städte Ordnung für die Rheinprovinz nach der Redaction des Herrenhauſes ange
nommen.

Es folgt der Bericht der vereinigten Kommiſſionen für die Juſtizpflege und das
Gemeindeweſen über den Antrag des Abg. Freiherrn v. d. Hörſt und Genoſſen we
gen Einbringung eines Geſetzvorſchläges, wodurch 1) das zu frühe
Heirathen beſchränkt, 2) die Geſtattung der Gründung einer Familie von
dem Nachweiſe der Mittel zur ſtandesmäßigen Ernährung abhängig gemacht
und 3) die jetzige Freizügigkeit durch allgemeine Geſtattung des Einzugsgeldes
und Erforderung des Nachweiſes der Mittel nachhaltigen Unterhalts Und zwar bei

des als Bedingung des Anzugs eingeſchränkt wird. Die Kommiſſtonen ſchla
a dem Hauſe vor, anſtatt der Anträge ad 1 und 2 der Staatsregierung zur
Erwägung zu empfehlen, ob es nicht zweckmäßig ſein möchte dem zu frühen
und leichtſinnigen Heirathen durch geeignete Maßregeln entgegen zu treten ad 3 da
gegen zur Tagesbrdnung überzugehen. Der Uebergang zur Tages
ordnung wird ferner bezüglich mehrerer ähnlich lautender Petitivnen beantragt.

v. d. H orſt nimmt im Plenum, nachdem der Berichterſtatter Ulriſci kurz die
die Anträge der Kommiſſion befürwortet, das Wort Daß meine Anträge Widerſpruch
finden würden habe ich mir gedacht und auch in dieſem Hauſe bin ich auf Wider
ſpruch gefaßt, von denen ſowohl, welche gegen jede Beſchränkung der individuellen
Freiheit ſind, wie von denen welche die Uebel nicht anerkennen oder falls ſie die
Exiſtenz derſelben nicht leugnen, ſie nicht auf legislativem, ſondern auf anderem Wege
heilen wollen. Es iſt die Aufgabe der konſer vativen Partei, die Revolution zu
bekämpfen, ſie in ihre entlegenſten Schlupfwinkel zu verfolgen (Gelächter) wir müſ
ſen tief in das Fleiſch der Revolution einſchneiden (große Heiterkeit ja wir müſſen
den Revolutionen den Lebensfaden abſchneiden. (Allgemeine Heiterkeit. Die Demo
kratie, das iſt die eigentliche Revolution für welche der Liberalismus die Kaſtanien
aus dem Feuer holt die Demokratie lebt, vermehrt ſich von Tag zu Tag und findet

Halle, Sonnabend den 3. Mai
Hierzu eine Zeilage.
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im Proletariat ihre Armee.
lächter) ja an die Marianne und Jacquerie, an Romieu's spectre rouge,

Denken Sie an das Jahr 1848, an die Marianne (Ge
welches

Frankreich ſo ſehr fürchtete, daß es ſich in die Arme des Polizeiſtgates und einer un
erhörten Despotie geſtürzt hat. Unter Unaufmerkſamkeit der Verſammlung wäh
rend die Bänke auf beiden Seiten ſich leeren, geht alsdann der Redner auf die Sache
ein. Es ſtehe eine Ueberfluthung von Nothleidenden bevor deren Folgen ſehr ver
derblich ſein werden, hervorgegangen aus der Schließung unſinniger leichtſinniger Ehen
Junge Leute im Alter von 18 Jahren weder körperlich noch geiſtig reif, gehen ſchon
Ehen ein, im gänzlichen Mangel an Erfahrung zur Erziehung der Kinder und Ueber
wachung des Geſindes. Die Folgen ſehe man an den Kindern, an den Perſonen,
welche vor die Militairbehörde zur Aushebung treten. Das Wahlrecht knüpfe man an
ein reiferes Alter, warum nicht auch das Recht zur Eingehung der Ehe Es komme
oft der Fall vor daß vor Einen Jemand hintrete, der ſchon zwei oder drei Kinder
habe, bei deſſen Anblick man aber unwillkürlich ausrufen müſſe „der dumme Junge,
der iſt noch nicht einmal hinter den Ohren trocken!““ Perſonen die auf Koſten der
Armenverwaltung erzogen worden nehmen kaum 18 Jahre alt, eine Frau und nach
drei Jahren ſchleppen ſie Frau und Kinder mit zur Armenkaſſe. Ein ſolcher Zuſtand
ſei unerträglich und müſſe geändert werden. Was den dritten Punkt, die Beſchrän
kung der Freizügigkeit, anbetrifft, ſo führt er als abſchreckendes Beiſpiel an, daß ein
Weſtfale eine Ausländerin heirathete, die ſieben kleine uneheliche Kinder hatte.
(Große Heiterkeit.) Daß man die Gemeinden zwingen wolle, jeden Zuziehenden auf
zunehmen, ſei der barſte Kommunismus. Jn Hohenzollern, das jetzt einen Theil der
preußiſchen Monarchie bilde, brächten die Beſtimmungen, wie er ſie vorſchlage, großen
Segen auch für uns würden ſie von Nutzen ſein und deshalb empfehle er ſie zur
Annahme. (Jrvoniſche Bravos von der Linken.)

v. Henning: Der Antragſteller hat den Widerſtand gegen ſeinen Antrag richtig
vorausgeſehen und ſeine Gegner in drei Klaſſen eingetheilt: er wird mir geſtatten,
daß ich mich zu allen dreien zähle. Er hat die Marianne in die Debatte gezogen,
obwohl dieſelbe bei uns noch keinen Eingang gefunden und ſonſt noch von franzöſi
ſchen Zuſtänden geſprochen obwohl er ſich aus ſtatiſtiſchen Nachweiſen hätte überzeu
gen können daß gerade in Frankreich ſehr ſpät geheirathet wird. Der Antragſteller
hat für ſeine Behauptungen überhaupt keine einzige ſtatiſtiſche Notiz beigebracht, ja
er hat überhaupt umgekehrt geſchloſſen wie alle Statiſtiker, indem er aus der Zunah
me der Bevölkerung auf die Steigerung der Armuth ſchloß. Hr. v. d. Horſt hätte
nachweiſen müſſen daß bei uns früh geheirathet wird daß Einzelne früh heira
then gebe ich zu, aber es handelt ſich darum, ob es im Großen und Ganzen ge
ſchieht. Jn meiner Provinz iſt es nicht der Fall, und wie ich höre auch nicht ein
mal in Weſtfalen. Jch meinerſeits halte gerade das frühe Heirathen für wohlthätig,
es macht die Menſchen ſittlicher, indem es ſie zur Sorge für eine Familie veranlaßt
ein Sprichwort ſagt ja auch: „„Jung gefreit, hat Niemand gereut.““ Was man von
unſittlichen Heirathen ſpricht, iſt nichts weiter als eine Redensart, nicht beſſer als
die geſtern zum Beſten gegebene Entſittlichung. die bei Licht beſehen, gerade das
Gegentheil war der Redner hat keinen Beweis für ſeine Behauptung beigebracht,
er wird mir daher erlauben, dieſelbe zu bezweifeln. Die Petitionen für Prügelſtrafe
und gegen das frühe Heirathen ſind aus denſelben Orten gekommen und aus denſelben
Motiven entſtanden ſollen etwa gar Prügel eine Abhülfe gegen das zu frühe Heira
then ſein Der Redner proteſtirt ſchließlich dagegen daß man ſo keck und frei von
der Tribüne herab es ausſpreche, daß das Land der Entſittlichung immer mehr verfalle.

Heiſe hält eine mäßige Beſchränkung der perſönlichen Freiheit im Staate für
nothwendig das Wachſen des Proletariats für verderblich und glaubt daß man auch
auf legislatoriſchem Wege demſelben ſteuern dürfe wenn er aber trotzdem gegen den
Antrag des Hrn. v. d. Horſt ſei, ſo geſchehe dies, weil derſelbe zu weit gehe. Er
empfiehlt angelegentlichſt die Kommiſſionsvorſchläge.

Der Schluß der Diskuſſton wird beantragt und abgelehnt.
v. Patow: Auf die hier gemachten politiſchen Anſpielungen will ich nicht ein

gehen, da dieſelben nicht am Orte find. Wenn über Entſittlichüng und Zunahme des
Proletariats geklagt wird, ſo iſt dies eine Klage, die ſeit Menſchengedenken beſteht,
und ſo lange es Menſchen giebt, nicht aufhören wird. Die Frage iſt denn die Zahl
der Ehen jetzt größer als früher muß die Statiſtik unbedingt vernein en. Jm
Jahre 1816 kam eine Ehe auf 88 Einwohner 1825 auf 109, 1834 auf 104, 1843
auf 110, 1849 auf 109, 1852 auf 118 Einwohner. (Die Richtigkeit der Zahlen muß
bei der Unverſtändlichkeit auf der Tribüne vorbehalten bleiben.) Man ſieht alſo, daß
ſich die Zahl der Ehen im Vergleich zur Bevölkerung vermindert hat. Jn der
Provinz Preußen kam im J. 1700 1 Ehe auf 86 Perſonen, 1750 auf 96, jetzt auf
107 Perſonen in der Provinz Pommern kam im J. 1700 1 Ehe auf 92, 1750
auf 96, jetzt auf 121 Perſonen in der Provinz Brandenburg im J. 1700 1 Ehe
auf 76, 1750 auf 99, jetzt auf 108 Perſonen. Eine ſolche Thatſache darf doch nicht
ſo ohne Weiteres außer Acht gelaſſen werden. Der Anträgſteller hat ferner auf die
Folgen der jetzt zu früh geſchloſſenen Ehen hingewieſen nun ergeben aber die ſtatt
ſtiſchen Nachweiſe über die Fruchtbarkeit der Ehen, daß 1816 auf eine Ehe A,6
jetzt 5, o Kinder kommen. Glauben Sie mir, ein Verbot würde nur ſchaden und des
halb wurde auch in den Jahren 1837 und 1838, als über dieſe Materie berathen
wurde von der Feſtſetzung eines Normaljahres zur e einer Ehe Abſtand
genommen. Durch eine ſolche Maßregel würden nicht die leichtftnnigen, ſondern die
braven und ehrlichen Leute betroffen werden. (Rufe Sehr wahr, ſehr richtig Das
ſind allemal die Folgen ſolcher Beſtimmungen. Der Vorredner hat auf die große
Zahl von Eheſcheidungen aufmerkſam gemacht die aus Mangel an Subſiſtenzmitteln
ſtattfinden es iſt aber unrichtig, mit einem Gedankenſprunge änzunehmen, daß dieſe
Ehen auch zugleich die leichtſtnnigen wären. M. H., ſehen Sie auf die Län



will Sie daher nicht weiter damit behelligen, zumal ich weiß, daß die Statiſtik eine
bei Jhnen (rechts) etwas unliebſame Wiſſenſchaft iſt, welche Sie geſtern ſogar aus

geziſcht haben. (Große Heiterkeit.) Es hat Jhnen nicht recht gefallen, daß ſich
für die Rheinprovinz ein ſo günſtiges Verhältniß herausſtellt das können Sie frei
lich nicht ändern bis Sie nicht dem ſtatiſtiſchen Unweſen ein Ziel ſetzen

Heiterkeit und Bravo.)
Abg. Wagener (Reuſtettin) wendet ſich in längerem Vortrage gegen die Aus

führungen des Vorredners,
der Rechten und Linken in dem Hauſe, und hebt ſchließlich hervor daß der Antrag
kein Heirathsverbot ſondern nur einen Damm gegen das leichtſinnige Heirathen ent
halte. Er empfiehlt den CommiſſionsAntrag.

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und zuerſt über den Antrag v. Patow's, den
Antrag durch die einfache Tagesordnung zu beſeitigen, abgeſtimmt. Als das
Reſultat durch Aufſtehen und Sitzenbleiben zweifelhaft bleibt und die Zählung für
die Tagesordnung 98, gegen dieſelbe 109 Stimmen ergiebt beantragt v. Pat o w
den Namensaufruf. Das Reſultat deſſelben iſt die Verwerfung der Tages
ordnung mit 108 gegen 99 Stimmen. Die Anträge der Kommiſſion (ſiehe oben)
werden darauf an genommen.

Am 26. d. M. haben, wie man der „Elberfelder Ztg.“ ſchreibt,
die rheiniſchen Abgeordneten (Sprecher: Graf Fürſtenberg-Stamm
heim) dem König eine Adreſſe um Beibehaltung der Gemeinde
Ordnung überreicht:

Durch die neuere Agrargeſetzgebung war die Auffaſſung des in
älteren Urkunden in Bezug auf gutsherrlich-bäuerliche Verhältniſſe
häufig gebrauchten Ausdrucks „Guts Unterthanen zweifelhaft gewor
den. Jn einem vor Kurzen zur Entſcheidung in die dritte Jnſtanz
gelangten Falle, hat das Obertribunal entſchieden, daß dieſer Ausdruck,
wenn er ſich dem Gutsherrn gegenüber auf deſſen Hinterſaſſen bezieht,
als Kollektivname der bäuerlichen Wirthe ohne Unterſchied, ob ſie
Eigenbehörige oder Freie waren zu verſtehen ſei.

Die vorgeſtern hier ſtattgefundene General Verſammlung der
Aktionäre der Berlin-Anhalter Eiſenbahn war eine der intereſ
ſanteſten, da es ſich darum handelte, dem Unternehmen eine größere
Ausdehnung zu geben. Die Verſammlung zeigte ſich ſehr willfährig,
auf den Wunſch der Regierung die Ausführung einer direkten Bahn
von Halle auf Caſſel betreffend einzugehen vorausgeſetzt, daß die
Aktionäre der Berlin-Anhalter Bahn bei Begründung dieſes neuen
Unternehmens vor etwanigen aus demſelben für ſie hervorgehenden
Nachtheilen geſichert wären. Durch Acclamation wurde der in dieſem
Sinn gefaßte und von den Vorſtänden der Geſellſchaft beantragte
Beſchluß angenommen der weiter noch dahin zielt, daß den künfti
gen General Verſammlungen die Genehmigung des in dieſem Sinne
mit der Regierung abzuſchließenden Vertrages vorbehalten ſei.
der Aktionäre veranlaßte noch eine lebhafte Diskuſſton über die Schwie
rigkeiten, die ſich, umlaufenden Gerüchten zufolge, noch dem Bau
der Bahn von Bitterfeld nach Leipzig entgegenſtellen. Es ſprach ſich
dabei ganz allgemein die große Beſorgniß aus, daß in der That der
Bau nach Leipzig rückgängig gemacht und nur der von Bitterfeld
nach Halle genehmigt werden ſolle. Eine Wendung, die allerdings
dies ganze Unternehmen gefährden müßte. Die lebhafte Aufregung
darüber beſchwichtigte ſich endlich durch die Erklärung des Vorſitzenden
des Verwaltungsraths, daß die Geſellſchaftsvorſtände bereits am Mor
gen dieſes Tages den Beſchluß gefaßt hätten, nicht eher an den Bau
zu gehen bis die vollſtändige Konzeſſion ertheilt ſei.

er beginnt mit einem Rückblick auf den Parteiſtandpunkt

Einer

chungskoſten laute.

Friedens-Protokolle.

Für den deutſchöſterreichiſchen Poſtverein iſt in Bezug auf un
beſtellbare Poſtſendungen eine Vereinbarung getroffen daß Poſtſen
dungen für unbeſtellbar alsdann zu erachten ſind wenn der Adreſſat
am Beſtimmungsort nicht zu ermitteln und die Nachſendung nicht
möglich oder nicht zuläſſig iſt; wenn die Sendung mit dem Vermerk
poste restante verſehen iſt und nicht binnen 3 Monaten, vom Tage
der Einlage an gerechnet von der Poſt abgeholt wird; wenn die
Sendung mit Poſtvorſchuß, auch für den Fall, daß ſie mit poste
restante bezeichnet iſt, innerhalb 14 Tagen nicht eingelöſt worden iſt;
und wenn die Annahme verweigert wird. Für den erſten Fall, daß
der Adreſſat am Beſtimmungsorte nicht zu ermitteln iſt, ſoll, wenn
unter mehreren dem Adreſſaten gleichbenannten Perſonen der wirkliche
Empfänger nicht ſicher zu unterſcheiden iſt, der Begleitbrief nach dem
Aufgabeorte zurückgeſandt werden um den Abſender, wenn derſelbe
an der äußeren Beſchaffenheit des Begleitbriefes erkannt oder ſonſt
auf geeignete Weiſe ermittelt werden kann, zur näheren Bezeichnung
des Adreſſaten zu veranlaſſen. Alle anderen Peoſtſendungen ſind,
wenn ſie als offenbar unbeſtellbar erkannt ſind, ohne Verzug nach
dem Aufgabeorte zurückzuſenden. Nur bei Sendungen, die einem
ſchnellen Verderben unterliegen, muß, ſofern nach dem Ermeſſen der
Abgabe Poſtanſtalt Grund zu der Beſorgniß vorhanden iſt, daß das
Verderben auf dem Rückwege eintreten werde, von der Rückſendung
abgeſehen werden und die Veräußerung des Jnhaltes für Rechnung
des Aufgebers erfolgen. Jn allen vorgedachten Fällen iſt der Grund
der Zurückſendung, oder eintretenden Falles, daß und weshalb die
Veräußerung erfolgt ſei, auf dem Begleitbriefe zu vermerken. Die
zurückzuſendenden Gegenſtände dürfen nicht eröffnet, müſſen vielmehr
noch mit dem, vom Aufgeber aufgedrückten Siegel verſchloſſen ſein.
Eine Ausnahme hiervon tritt nur ein bezüglich der Briefe, welche
von einer Perſon gleichlautenden Namens irrthümlich geöffnet wurden,
und bezüglich der Briefe, welche Looſe oder Offerten zu verbotenen
Glücksſpielen enthalten, die von den Adreſſaten nach den für ſie gel
tenden Landesgeſetzen nicht benutzt werden dürfen. Bei irrthümlicher
Eröffnung von Briefen durch Perſonen gleichlautenden Namens iſt übri
gens, ſofern dies möglich iſt, eine von letzteren ſelbſt unter Namens
unterſchrift auf die Rückſeite des Briefes niederzuſchreibende bezügliche
Bemerkung beizubringen.

Eine beträchtliche Getreide Zufuhr aus ruſſiſchen Häfen
wird wie die „Zeit““ vernimmt, demnächſt in Stettin erwartet. Fort
ſetzungen werden folgen, und dann hoffentlich die Getreide Preiſe in
dem Grade ſinken, als die Zufuhren ſteigen.

Hannover, d. 29. April. Aus Lüneburg wird der „Hann.
Ztg.“ berichtet daß das Urtheil in der DisciplinarUnterſuchungsſache
gegen den Obergerichts Aſſeſſor Planck verkündet ſei und auf einen
ſchriftlichen Verweis nebſt Verwarnung und Tragung der Unterſu

Der Staatsanwalt hatte in der Anklage hervor
gehoben daß der Beſchuldigte durch ſeine Flugſchrift und deren Ver
breitung durch den Buchhandel die Würde und den Zweck ſeines Am
tes verletzt und verſucht habe, die öffentliche Autorität zu untergra
ben, während es Pflicht des Staatsdieners ſei, dieſelbe zu unterſtützen
und zu kräftigen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der pariſer „Moniteur enthält außer dem Friedens Vertrag

vom 30. März noch folgende „Erklärung in Betreff einiger
Punkte des Seerechts:

Die Bevollmächtigten welche den pariſer Vertrag vom 30. März unterzeichnet
haben, in Conferenz verſammelt in Erwägung daß das See Recht, in Kriegszeiten,
lange Zeit hindurch der Gegenſtand bedauerlicher Streitigkeiten geweſen iſt daß die
Ungewißheit des Rechtes und der Pflichten in derartigen Sachen zu MeinungsVe
ſchiedenheiten zwiſchen den Neutralen und den Kriegführenden Anlaß giebt, die ernſte
Schwierigkeiten und ſogar Conflikte erzeugen können daß es, dem zufolge nützlich
iſt, eine gleichförmige Doctrin über einen ſo wichtigen Punkt einzuführen daß die
im pariſer Congreſſe verſammelten Bevollmächtigten nicht beſſer den Abſichten von
denen ihre Regierungen beſeelt ſind, entſprechen können als indem ſie in die interna
tionalen Beziehungen feſte Grundſätze in dieſer Beziehung einzuführen ſuchen ſind die
oben beſagten, gehörig autoriſirten Bevollmächtigten übereingekommen ſich über die
Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes zu berathen, und haben, einmüthig, die nachfol
gende feierliche Erklärung feſtgeſtellt

Die Kaperei iſt und bleibt abgeſchafft-
2) Die neutrale Flagge deckt die feindliche Waare mit Ausnahme von Kriegs

Contrebande.
3) Die neutrale Waare, mit Ausnahme von Kriegs-Contrebande, iſt nicht be

ſchlagnehmbar unter feindlicher Flagge4) Die Blokaden um bindende Kraft zu haben müſſen effektiv ſein, das heißt,
durch eine hinreichende Macht aufrecht erhalken werden um wirklich den Zugang zu
dem Küſtenlande des Feindes zu unterſagen.

Die Regierungen der unterzeichneten Bevollmächtigten verpflichten ſich, dieſe Er
klärung zur Kenntniß derjenigen Staaten zu bringen die nicht berufen geweſen ſind,
an dem pariſer Congreſſe Theil zu nehmen und ſie einzuladen derſelben beizutreten.
Ueberzeugt, daß die Grundſätze, welche ſie proklamirt haben von der ganzen Welt
nur mit Dankbarkeit aufgenommen werden können zweifeln die unterzeichneten Be
vollmächtigten nicht daran daß die Bemühungen ihrer Regierungen deren Annahme
allgemein zu machen, vollſtändiger Erfolg krönen wird.
Die gegenwärtige Erklärung iſt nur bindend und wird es nur ſein zwiſchen den
jenigen Mächten, die ihr beigetreten ſind oder beitreten werden. Geſchehen zu Paris,
den 16. April 1856. (Folgen die Unterſchriften.)

Der „Moniteur“ beginnt jetzt auch die Veröffentlichung der
r Der „Köln. Ztg. welche eine Ueberſetzung dieſer Aktenſtücke enthält, wird in Bezug hierauf aus Paris

vom 30. April geſchrieben Die Friedens Protokolle haben ſo weit
dieſelben heute durch den „Moniteur“ veröffentlicht ſind (1-13), eine
allgemeine Enttäuſchung hervorgerufen. Man war zwar darauf ge
faßt, daß die Verhandlungen nur in ihren weſentlichen Punkten an
gedeutet werden ſollten, aber man hatte gehofft, wenigſtens ein Bild
von der Haltung der verſchiedenen Mächte ſich machen zu können,
und dieſe Hoffnung ſieht ſich getäuſcht. Wären die Mittheilungen
nicht, welche Jhr Blatt zu bringen in den Stand geſetzt war, man
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warum der Friede nicht in den erſten acht Tagen zubegriffe nicht
Stande gekommen iſt, und man verſtände am allerwenigſten die fort
währende Vertagung von Beſchlüſſen deren Spur die Protokolle al
lerdings nicht verwiſchen konnten. Es iſt bisher noch kein Factum
vorgekommen, das trotz der ſo viel gerühmten Verſchwiegenheit der
Herren Diplomaten nicht bekannt geweſen wäre, wohl aber iſt vieles
bekannt geworden, das ſich auch aus dieſen vermiſchten Auszügen
kaum errathen läßt. Vielleicht entſchädigt uns die zweite Hälfte

Aus Marſeille vom 29. April Abends wird die Ankunft des
Sinai mit Nachrichten aus Konſtantinopel vom 21. April tele
graphirt. Die Einwohner von Eupatoria, namentlich die Tataren,
wandern aus innerer Beſorgniß in Maſſe nach den abchaſiſchen und
mingreliſchen Küſtenſtrichen aus. Jn Anapa ſind 400 Tſcherkeſſen
Häuptlinge zuſammengetreten und haben den Beſchluß gefaßt ihre
Unabhängigkeit mit den Waffen in der Hand zu behaupten. Sie
wählten zwölf Bevollmächtigte aus ihrer Mitte, unterzeichneten eine
Adreſſe an den Kaiſer der Franzoſen die Königin von England und
den Sultan, ſchickten ihre Bevollmächtigten damit nach Konſtantino
pel, um daſelbſt obige Erklärung zu übergeben. Die Einſchiffung
der 40,000 Mann Franzoſen dauert auf der Krim fort. Auf den
Prinzen Jnſeln iſt ein großes Spital errichtet, in welchem bei der
dortigen geſunden Lage, die Heilung der Kranken ſehr beſchleunigt
werden wird. Für die Skorbut Kranken iſt in Kamiſttſchiflik eine
Heilanſtalt eingerichtet worden.

Eine in Wien aus Bukareſt eingetroffene Depeſche bringt Nach
richten aus Konſtantinopel bis zum 24. d. Danach war dort die
tſcherkeſſiſche Deputation angelangt, die Garantieen für die Unabhän
gigkeit des tſcherkeſſiſchen. Volkes von den Weſtmächten und der Pforte
fordern ſollte. Die Deputation war von den Miniſtern empfangen
worden. Für die Geſchäfte der Grenzregulirung in Beſſarabien iſt
Seitens der Pforte Derviſch Paſcha, als Commiſſär für die Fürſten
thümer Saffet Paſcha deſignirt.

Aus Beirut empfängt die „Pr. Corr.“ eine Zuſchrift, welche
über die bereits telegraphiſch gemeldeten Vorgänge folgende nähere

Auskunft ertheilt:Am 4. d. M. hat in Nablus, dem alten Sichem in Samarien eine Erhebung
der mahomedaniſchen gegen die chriſtliche Bevölkerung ſtattgefunden welche von den
traurigſten Folgen begleitet war. Vier Perſonen ſind dabei getödtet worden darun
ter der Vater des preußiſchen Agenten Sayd Kawar acht Andere wurden ſchwer ver
wundet. Die fangtiſche Menge iſt in die Häuſer des engliſchen und franzöſiſchen
Agenten gedrungen hat ſie geplündert und Alles darin zerbrochen, namentlich die auf
denſelben angebrachten Maſten zum Aufziehen der Nationalflagge. Jn ähnlicher Weiſe
iſt die griechiſche Kirche ausgeraubt worden nachdem man die Altäre umgeſtürzt und
die Kirchenbücher zerriſſen hatte. Ein gleiches Schickſal der Plünderung haben faſt
ſämmtliche Häuſer des Chriſtenviertels erlitten Eines der wenigen Häuſer, welche
verſchont blieben war das des preußiſchen Konſularagenten, welches durch befreundete
Mahomedaner geſchützt worden iſt. Hätte ſich der Vater dieſes Agenten bei ihm und
nicht unglücklicherweiſe in der engliſchen Konſülar Agentie im Augenblick des Aufſtan
des befunden ſo wäre er vollſtändig geſchützt geweſen und nicht um das Leben ge
kommen. Auch Frauen und Kinder ſind im Gemetzel nicht geſchont worden und Miß
handlungen aller Art nicht entgangen. Als nächſte Veranlaſſung zu dieſem traurigen
Vorfall wird angenommen daß ein engliſcher Reiſender, durch die Zudringlichkeit
eines taubſtummen mabomedaniſchen Bettlers beläſtigt, unvorſichtigerweiſe dieſem mit
der Müundung ſeines Gewehrs einen Stoß verſetzt habe das Gewehr, geladen ſei
in Folge deſſen unglücklicherweiſe losgegangen und ſei der Bettler erſchöſſen worden.
Dieſer Unfall iſt nun von ſolchen Perſonen welche mit dem HatJHumajun
vom 18. Febr. er. und mit der darin ausgeſprochenen Gleichberechtigung für Maho
medaner wie für Nicht Mahomedaner unzufrieden waren benutzt worden um die
erſteren gegen die letzteren namentlich gegen die Chriſten aufzuregen. Unter dem
Vorgeben daß die mahomedaniſche Religion abgeſchafft ſei, haben übelwollende Ma
homedaner am Freitag den 4., alſo gerade am Feiertage, die Moſcheen geſchloſſen
und die Anhänger des Propheten dadurch verhindert, ihre vorſchriftsmäßigen Gebete
zu verrichten. Die leicht fanatiſirte Menge hat ſich darauf in Maſſe erhoben und iſt
über die Chriſten hergefallen. Der Engländer welcher den Bettler getödtet iſt
durch den Gouverneur des Orts gegen die Volksrache geſchützt worden ſtatt ſeiner
haben für die von ihm begangene Unvorſichtigkeit Viele leiden müſſen. Es ſcheint,
daß der Aufſtand nicht weiter gegriffen hat was um ſo wünſchenswerther iſt als bei
dem gänzlichen Mangel an regulärem Militär und bei der großen Ueberzahl der Ma
homedaner gegen die Chriſten in jenen Gegenden es ſchwer ſein würde, die chriſtliche
Bevölkerung augenblicklich mit Erfolg zu ſchützen. Von den zahlreichen Pilgern, wel
che in der Oſterzeit im heiligen Lande ſich aufhalten wagt Niemand außer dem Wege
zwiſchen Jeruſalem und Jaffa ſich zu zeigen. Am 5. April d. iſt zur Feier der
Geburt des franzöſiſchen Erbprinzen in Beirut in der Kirche der Maroniten ein Te
deum geſungen worden welchem der Muſchir Wamik Paſcha mit ſeinen erſten Beam
ken und das Konſular Corps beiwohnten. Jn Ermangelung des regulären Militärs
beſtand die Eskorte des Paſchas aus Baſchi Bozuks, welche mit ihrem Beduinen
Koſtum eine ſeltſame Erſcheinung in der chriſtlichen Kirche bildeten. An dieſem Tage
hatte man auch zum erſten Male eine kleine Glocke an der Kirche der Maroniten
aufgehängt, und erſchallten ſeit den Zeiten der Kreuzzüge wieder die erſten Glocken
töne in Beirut An Orten wie hier, wo die chriſtliche Bevölkerung die mahomeda
niſche um das dreifache überſteigt werden die guten Folgen des Hat J. Humajun
nicht ausbleiben dagegen befinden ſich die Bewohner ſolcher Orte wo die entgegen
geſetzten Verhältniſſe obwalten in minder günſtiger Lage.

Rußland und Polen.
Für den Umſchwung der Dinge bezeichnend iſt es, daß der Pari

ſer „Moniteur“ in den Stand geſetzt iſt, zuerſt die folgende Zuſchrift
des Kaiſers von Rußland an den Grafen Orloff mitzutheilen, in
welcher demſelben ſeine Beförderung zum Präſidenten des Reichsraths
und des Miniſteriums mitgetheilt wird

Graf Alexis Fedorowitſch! Der Austauſch der Ratiftkationen des von Jhn en
am 18. (30.) März unterzeichneten Friedens die Jhnen heute zugeſchickt word en

ſind, ſeht das Siegel auf das Ihrer Obhut anvertraute Friedenswerk Dieſen Frie
den hatte Mein Vater unvergänglichen Andenkens, aufrichtig gewollt. Beſeelt von
den nämlichen Gefühlen habe Jch. die Vorſchläge angenommen ſobald das Ziel er
reicht ſchien, welches Kaiſer Nikolaus ſich geſteckt um das Loos und die Rechte
der Chriſten im Orfent ſicher zu ſtellen. Jm Vertrauen auf Ihre ſo oft erprobte
Hingebung an den Thron und das Vaterland ernannte Jch Sie zu Meinem erſten
Bevollmächtigten zur Abſchließung eines Friedens, deſſen Bedingungen eine ſolide
Grundlage zur Befeſtigung der Ruhe von Europa bieten ſollten. Die Haltung vol
ler Loyalität und Gewandtheit, die Sie von Anbeginn der Verhandlung zeigten, hat
weſentlich dazu beigetragen einen Weg zur Löſung der Schwierigkeiten von denen
Sie umgeben waren und zur Annäherung unter den Mächten, die ſich mit uns im
Kriege befanden anzubahnen. Die Vollführung dieſer großen und mühevollen Sen

dung hat Meiner Erwartung vollkommen entſprochen und die neuen Verdienſte welche
Sie Sich in Meinen Augen erworben geben Jhnen ein Recht mehr auf Meine herz
liche Anerkennung. Unter den Auſpicien dieſes jetzt wieder hergeſtellten Friedens wird
Meine erſte Fürſorge der Entwickelung und Befeſtigung des Wohlſtandes des Reiches,
das Gott Meiner Obhut anvertraut hat, gewidmet ſein. Jch bin feſt überzeugt,
daß Jch in Jhnen ſtets einen eifrigen Mitarbeiter und weiſen Rathgeber im Kreiſe
der Regierungsmühen die Mich in Verfolgung dieſes hehren Zieles erwarten finden
werde. Zum Zeichen dieſes bohen Vertrauens das Jch Jhnen widme, habe Jch Sie
zür Würde des Präſidenten des Reichsrathes, ſo wie des Miniſter Comités und der
Comités für Kaukaſien und Sibirien erhoben. Zugleich wiederhole Jch Jhnen die
Zuſicherung Meines unwandelbaren Wohlwollens.

Petersburg, 5. (17.) April 1856
Frankreich.

WParis, d. 29. April. Der „Moniteur“ enthält heute endlich
den Friedens Vertrag, jedoch noch nicht die Protokolle. Die Abend
Journale bringen denſelben natürlich auch, indem ſie ihn mit Reflexio
nen begleiten. Die Patrie und der Conſtitutionnel, ſo wie das Pays
ſagen natürlich, daß er dem Zwecke, den man verfolgte, vollkommen
entſpricht. Letzteres glaubt auch, daß Rußland ſeine ehrgeizige Poli
tik wirklich aufgegeben habe. Jch kann nicht ſo geſchickt zwiſchen den
Zeilen leſen, wie das Pays, um dieſes aus dem Vertrage vom 30.
März herauszuſehen. Das Pays enthält jedoch auch ein Wort des
Troſtes für die, welche ſeinen Anſichten in dieſer Beziehung nicht un
bedingt Glauben ſchenken wollen. Es ſagt nämlich, daß der pariſer
Vertrag alle Mächte, die ihn unterzeichnet hätten zwingen würde,
eine Verletzung deſſelben von Seiten Rußlands mit dem Degen in
der Hand zu rächen. Es ſcheint mir aber, daß, wenn Rußland ſeine
Unterſchrift bricht, die anderen Mächte ſie auch brechen können und
die geſchriebene Garantie vom 30. März ſo will es mir bedünken

hat die Lage Europas Rußland gegenüber wenig geändert und
die nordiſche Macht ſteht eben ſo drohend da, wie früher. Heute
wurde Graf Otlow, jetzt bevollmächtigter Botſchafter am franzöſiſchen
Hofe, in den Tuilerieen mit großem Pomp empfangen. Derſelbe no
tificirte Sr. franzöſiſchen Majeſtät die Thronbeſteigung Alexanders II.
Graf Orlow war in dem kaiſerlichen Stagatswagen von der ruſſiſchen
Geſandtſchaft abgeholt worden. Jm Hofe der Tuilerieen waren Trup
pen aufgeſtellt, und dem außerordentlichen Botſchafter Rußlands wur
den die milit airiſchen Ehrenbezeugungen zu Theil. (K. 3.)

Paris, d. 30. April. Graf Orlow ſteht fortwährend hier in
großem Anſehen. Sein geſchmeidiges Auftreten erregt allgemeine Be
wunderung. Wenn man ihn auch für keinen außerordentlichen Geiſt
hält, ſo gilt er doch am franzöſiſchen Hofe als das Muſter eines Hof
mannes. Der kaiſerliche Prinz wird jetzt viel ſpaziren getragen.
Eine große Anzahl Neugieriger erwarter mit Begierde das Erſcheinen
des Kindes von Frankreich, Um zu ſehen, ob es der kürzlich von dem
Journal pour rire oder der Jlluſtration veröffentlichten Photographie
ähnlich ſieht. Die dem kaiſerlichen Prinzen verehrte Halskette des
goldenen Vließes iſt nach dem Journal de Madrid die nämliche, die
der Kaiſer Nikolaus trug. Man ſpricht wieder davon, daß die
ſterblichen Ueberreſte des Herzogs von Reichſtadt nach Frankreich ge
bracht werden ſollen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. April. Tel. Dep.) Jn der ſo eben beende

ten Nachtſitzung des Unterhauſes fand die Fortſetzung der Debatte
über die KarsFrage ſtatt. Der Schatzkanzler lehnte jede Verantwort
lichkeit der Regierung in dem aſiatiſchen Kriege ab und drang auf
eine Abſtimmung. Pakington greift die Regierung an, Layard
vertheidigt dieſelbe. Bulwer und Oisraeli wollen die Frage ver
tagt wiſſen wogegen Palmerſton opponirte. Bei der Abſtimmung
darüber, ob die Vertagung anzunehmen ſei, ſiegte die Regierung mit
243 gegen 173 Stimmen. Aus dieſer Abſtimmung iſt die Entſchei
dung der Hauptfrage vorherzuſehen. Jn dieſem Sinne deutete auch
h et dieſelbe, als er ſchließlich freiwillig in die Vertagung
willigte.

„Times“ und „Poſt“ ſchweigen bis jetzt über die Walewski
ſche Rede vom 8. April. Jn welchem Sinne andere Blätter dieſe
Dinge beſprechen, mag man aus den wenigen Zeilen ſehen, die aus
einem Artikel des „Engliſhman“ (im „Advertiſer““) entnommen ſind

Es iſt nicht wahr, daß die belgiſche Preſſe offen den Meuchelmord vertheidigt,
und eine uebertreibung, daß ſte offen Aufruhr predigt. Es iſt eben ſo unwahr, daß
die belgiſchen Journale Se Majeſtät den Kaiſer Napoleon angreifen und beleidigen,
obgleich es wahr iſt, daß einige darunter Seiner Kaiſerl. Majeſtät Regierung an
greifen. Iſt doch die Perſon des Kaiſers Napoleon durch ein beſonderes Geſetz in
Belgien geheiligt und unverletzlich erklärt worden. Und ſo ſtreng iſt das Geſetz Fai
der daß noch kein Journaliſt in Belgien ſeinen Strafbeſtimmungen Trotz geboten
oder fich dieſelben zugezogen hat. Es iſt noch keine Veranlaſſung dazu vorhanden ge
weſen Während Graf Walewskt verlangt, daß die Journale, welche Oppoſition gegen
die franzöſiſche Regierung machen geknebelt werden verſchweigt er gefliſſentlich die
wichtige Thatſache daß die belgiſchen Blätter der Mehrzahl nach im Intereſſe oder
Sold der franzöſiſchen Regierung ſtehen. Die „„Jndependance Belge“ iſt ein direktes
Organ v. Graf Walewski's eigenem Departement das „„Journal de Bruyxelles die
„„Emancipation c. find Bonapartiſten. Die kaiſerl. Regierung möchte alſo die Preſſe
jedes Landes in Europa in ihrem Solde haben und während ihre Diener das Publi
kum bearbeiten, ſoll keine freie Feder geduldet werden. Für das Intereſſe
die Ehre und die Sicherhett Englands iſt es nothwendig daß die belgiſche Preſſe frei
bleibt iſt ſie einmal zur kriechenden Stummheit oder Verlogenheit der franzöſiſchen
Preſſe gezwungen ſo iſt der erſte Schritt geſchehen zur Annexation Belgiens und
einem Kampf mit uns.“

Aſien.
Eine in Trieſt am 26. April angekommene neue „Ueberlandpoſt“

hat Nachrichten aus Bombay bis zum 3. April und aus Hong
kong bis zum 16. März gebracht. Die Kaiſerlichen in Ching hatten
eine Niederlage erlitten und Kiangſt war in vollem Aufſtande. Die
Chineſen zu Schanghai weigerten ſich, mexikaniſche DHollars anzuneh
men. Der Vicekönig zu Kanton hatte ſich geweigert den neuen
amerikaniſchen Konſul, Dr. Parker, feierlich zu empfangen

Alexander.



Bekanntmachungen.
Jn Folge der angeordneten Reduction der

ſämmtlichen Artillerie auf den Friedensetat,
ſollen von der 1. und 2. reitenden Batterie
des 4. Artillerie Regiments am 5., 6 7. und
8. Mai d. J. an jedem dieſer Tage circa 40
Stück Pferde vor dem Gaſthofe „Zum blauen
Stern öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Der Verkauf beginnt an den genannten
Tagen des Morgens um 9 Uhr und werden
die Verkaufsbedingungen an Ort und Stelle
bekannt gemacht.

Naumburg, den 29. April 1856.
Neitende Abtheilung des A. Artille-

rie-Regiments.
Auction.

Am
7. Mai d. J. von Vormittags 10 Uhr ab

ſollen im Gutsgehöfte der Wittwe ZJſchernitz
zu Wolteritz ein guter Kutſch und Stuhl-
wagen, ſowie ein Rennſchlitten und folgende
Viehſtücke: 1 Zuchtbulle, 2jährig, 7 Abſetze
Kälber, 11 Schweine, darunter 2 tragende
Sauen, 25 Stück Gänſe, darunter 19 junge,
2 alte und 4 junge Ziegen und 1 Ziegenbock,
gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Cou
rant öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Delitzſch, den 30. April 1856.
Der Kreisgerichts Secretair

Engelberg.

Auction.
Dienstag d. 6. Mai or. Nachmittags von
2 Uhr ab verſteigere ich im Auctions-Lo-
Kale, gr. Märkerſtr. Nr. 22, eine Partie div.
WMeubles 2C., ſo wie auch 2 gute halb
verdeckte Kutſchwagen, 1 guten Kinder
wagen mit Verdeck, einen Kinderſchlitten,
einen kleinen Leiterwagen (Hundewagen), div.
Eiſenwagaren, Wand-, Stutz- u. Ta
ſchenuhren, mehrere große Kiſten, zwei
Waſchmaſchinen u. dgl. m. Am Schluſſe
der Auction eine Partie div. Weine.

Carl Paetzoldt.
Herrſchaftliche Bedienten, Kutſcher, Haus

und Pferdeknechte, Köchinnen und Jungfern
finden gute dauernde Dienſte durch das Ver
miethungs Comtoir der Wittwe Kupfer in
Merſeburg.

Ein geübter Feldmeſſer-Gehülfe findet
dauernde Beſchäftigung. Frankirte Meldungen
unter Z. R. befördert Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung auch wird von
demſelben Auskunft ertheilt.

Von heute ab ſind bei mir 60 bis 70 Stück
Hammel und Schaafe zu verkaufen und nach
der Schur abzuholen.

Gerbſtedt, den 1. Mai 1836.
Guido Lehnig.

Ein Weberſtuhl ſteht billig zu verkaufen bei
Beyer in Giebichenſtein.

Bad Wittekind.
Sonntag Concert mit verſtärktem Or

cheſter; mit zur Aufführung kommen Jubel
Ouvert. v. Weber Dubvert. z. „Dichter u.
Bauer“ v. Souppée Caprice heroique
v. Kont2zki etc.

E. Stöckel, Director
Weintraube.

Sonntag Concert.
John Stadtmuſikdirector

W Gottenz.
Zur Einweihung meines neuerbauten

Tanzſaals den 4. Mai c. ladet ganz erge
benſt ein der Gaäſtwirth Karl Nöthig.

W Sonntag d. 4. Mai
ladet zur Feier des Friedensfeſtes zum Con
gert und Ball ganz ergebenſt ein

Wehde
auf dem hohen Petersberg.

Paſſendorf. Sonntag Geſellſchaftstag
und Tanz bei Hertzberg.

Ganz vorzüglich ſchöne, durchweg gelb fallende Limb.

billiger, offerirt
6 u. 7 Sgr., in Kiſten und Hunderten

Julius Riffert.
Zur Annahme von Verſicherungen für die

Wene Berliner Hagel- Assecuranz Gesellschaft
empfiehlt ſich auch in dieſem Jahre Guſtav Prater

in Bibra

gewährt gegen feſte, jede Nachzahlung ausſchließende Prämien volle Entſchädigung binnen
Monatsfriſt nach deren Feſtſtellung für alle Feld und Gartenfrüchte, ſo wie für Glasſcheiben.

Für fünfjährige Verſicherungen findet eine beſondere Prämien-Rückvergütung ſtatt.
Zur Garantie des Verſicherten ſteht, außer der Prämien Einnahme das auf 3 Millio

nen normirte Grundkapital, wovon gegenwärtig 2/, Millionen begeben ſind, ſo wie
der ſich bereits auf 82,000 belaufende Reſervpefonds.

Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung einfacher Antrags Formulare (Sagt Regiſter)
ertheilt

Eisleben, im April 1856. Furlüms Reichel, Agent.

Bahn Se l.Sonntag den 4. Mai d. J. Großes Concert vom Halliſchen Orcheſter

Anfang 7 Uhr.
Nachdem Ball.

Um recht zahlreiche Theilnahme bittet
Stumsdorf, den 30. April 1856. M.. Glehre.

Vorläuſige Anzeige.
Am Zten Pfingſttage d. J. (den 13. Mai) findet im Dome zu Merſeburg das

zweite großte Orgel- Concert
ſtatt an welchem wiederum namhafte auswärtige Künſtler ihre Mitwirkung zugeſagt haben.
Das Programm welches unter Anderm eine neue Orgelfantaſie vom Hof-Capellmeiſter Dr.
Fr. Liszt auf das Thema 3 A C enthält, wird ſpäter bekannt gemacht werden.

B. II. gel.
Fette Kieler Sprotten,
Starke ger. Spickaale,
Fetten ger. Weſerlachs,
Friſche Bratheringe

erhielt und empfiehlt

e. H.Waldmeiſter,
täglich friſch, erhält

a en.Friſchen Dorſch erhielt ſoeben

e. e nVon Schweizer, Limb. u. Bair. Sah
nenkäſe, letztere in Laibchen von
halte ich ſtets großes Lager und offerire ſolchen
im Ganzen und Einzelnen billigſt.

F. A. Perſchmann.
Die Stelle der fehlenden Wirthſchafterin

auf dem Rittergute Schafſtädt iſt beſetzt.
e

Famtlien- Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute erfolgte glückliche Entbindung ſei
ner lieben Frau, Melanie geb. Heinrich,
von einem geſunden Knaben beehrt ſich hier
durch auswärtigen Freunden und Verwandten
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen

Böning,
Herzogl. Domainen-Aſſeſſor.

Deſſau, den 29. April 1856.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer jüngſten Tochter Ro

ſalie mit dem Herrn Paſtor E. Moſen
aus Stöntzſch bei Pegau zeigen hiermit er
gebenſt an

der Paſtor Kluge und Frau.
Burgliebenau, d. 30. April 1856.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen sich

ohanna Thiezne,
August Krautz.

Plötz u. Halle, den 1. Mai 1856.
GebauerSchwetſchke'fche Buchdruckerei in Halle.

Verbindungs- Anzeige.
Jhre heute geſchloſſene eheliche Verbindung

zeigen hierdurch ergebenſt an
Dr. Otto Guericke,

praktiſcher Arzt zu Golſſen,
Eliſabeth Guericke geb. Kranichfeld.

Berlin, den 28. April 1856.
Todes Anzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ent

riß uns der Tod am 2. Mai früh 4 Uhr
unſere unvergeßliche Anna, in dem Alter
von 1 Jahr. Dies zeigen wir hiermit Freun
den und Bekannten an mit der Bitte um ſtil
les Beileid

Oſtrau, den 2. Mai 1856.
Karl Schröter und Frau.
TodesAnzeige.

Schnell und unerwartet iſt am 29. April
Abends 10 Uhr unſere gute Gattin Mut
ter, Schwieger und Großmutter Frau Jo
hanne Marie Kragz geb. Molthof, in
einem Alter von 53 Jahren 6 Monaten ruhig
und ſanft entſchlafen.

Allen Freunden und Bekannten widmen
dieſe Trauernachricht

die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Brehna und Landsberg.

Berliner Börſe vom 30. April. Die Börſe be
ſchäftigte ſich hauptſächlich mit den Ultimo Regulirungen
und waren die Courſe einiger Actien höher als geſtern.

h

Markktberichte.
Magdeburg, den 30. April. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen Haferg eKartoffelſpiritus, loco pr. 14,400 pCt. Tralles 36

Rordhauſen, den 30. April.

Weizen 3 bis 3 17Roggen 2 2 18Gerſte e 5 e 20Hafer 3Rüböl pro Centner 19
Leinöl pro Centner 17 18

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am I. Mai Abends am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.
am 2. Mai Morgens am Unterpegel 6 Fuß Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 30. April am alten Pegel 239 Zoll unter 6,

am neuen Pegel 4 Fuß 9 Zoll.



Beilage zu Nr. 102

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 5. Mai d. J. zu verhandelnden Sachen.
Anfang 4 Uhr.

A. SOHeffentliche Sitzung.
1) Berathung über Verwendung des Erlö

2) Bewilligung von 30 Thlrn. für eine bauliche Einrichtung.
3) Verwendung der Jagdpachtgelder zur Wegebeſſerung. 4) Antrag
wegen eines Zuſchuſſes zur Freienfelder Armenkaſſe. 5) Desgl. we

Actien.

gen Ergänzung der Feuerlöſchgeräthe.
B. Geſchloſſene Sitzung.

1) Mittheilung einer Beſchwerde.

der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 3. Mai 1856.

Goldner Ring

Goldner Löwe:

Stadt Hamburg

Roſenfeld a. Burg.
Schwarzer Bär:

Gernrode, Bertram a. Serbſt, Schulze a. Leipzig.
m. Gem. g. Polleben. Hr. KreisGer.Kanzliſt Brumby a. Köthen.

Hr. Gaſtwirth Recke m. Gattin u. Tochter a. Srebnitz.
Hr. Fabrik. Höfer a. Buhla. Hr. Handl.Reiſ. Hädrich a Reichenbach. Hr.
Tanzlehrer Striegnitz m. Frau a. Merſeburg.

eöwenheim a. Berlin.
r. Fabrik. Kaiſer a. Sohnſtedt.

Die Hrru. Kaufl. Guteckunzt a. Paris, Raſſa a. Neuyork,
Richter a. Wettin, Rothbart a. Nordhauſen Kappmeier a. Magdeburg, Seuf
a. Stuttgart Schmalz a. Kaſſel. Hr. Fabrikbeſ. Küchler a. Potsdam. Hr.
Dr. Böhlau a. Berlin.Hr. Rathmann Volkhulz a. Loburg-
geiſegang a. Könnern,Klipſch a. Hresden, Korte a. Herford.

ſes aus den Thüringer fen. Fräul. Lütke a. Regenwalde.Hr. Fabrik. Rudolphi a. Eilenburg. Hr. Rent. Markendorff a. Magdeburg.
Die Hrrn. Kaufl. Röfiger a. Salzburg, Moldenhauer a

Die Hrru. Kaufl.
Merklinghaus a. Barmen Steinhäuſer a. Bremen,

Hr. Oberkellner Eckert a. Mühlhau
Hr. Conditor Friſchruth a. Wertheim.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Laer
Hr. Amtm.Hr. Banquier Teichgräber a. Berlin.

Die Hrru. Kaufl. Beer m.

Die Hrru. Kaufl. Sil

Mad. Fröbel a. Hamburg. Hr. Amtm. Spielberg
Die Hrru. Kaufl. Arendt u. Blumhoffer a. Aachen. Hr.

Der Vorſteher der Stadtverordneten. Sohn a. Muſchwiß,
Fritſch. e Kugel g. Honeren7 er a. Berlin Luther a. Schönebeck.Fremdenliſte. Thüringer Bannnor:Angekommene Fremde vom 30. April dis 2. Mai 1856 m. Fam. a. Helbra.

Kronprinz Die Hrru. Rittergutsbeſ. Graf Limburg u. Graf Eſſen a. Meck
Hr. Rent. v. Lavinsky m. c

Die Hrru. Kaufl. Lang a. Gladbach, Wiegand
Die Hrrn. Negoz. A. Moliſon a.

lenburg. Hr. Geh. Rath v. Romſcheid a. Poſen.
Gem u. Fam. a. Warſchau.
a. Magdeburg Leipziger a. Strehlen.
Lauſanne, G. Moliſon a. Genf.

Stadt Zürich
Beaumont a. Greitz.
Frhr. v. Beuſt a. Halle.
Block m. Gattin a. Mannsfeld.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß Kreisgerichte
zu Halle a/S.

1. Abtheilung.
Das dem Oebſter, früher Kutſcher Carl

Reußner hier gehörige, im Hypothekenbuche
von Halle, Band 58. Nr. 2128 eingetragene
Grundſtück:

ein auf dem Strohhofe belegenes Haus, Hof
und Garten (letzterer jetzt Torfplatz),

nach der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 13 einzuſehenden Taxe
abgeſchätzt auf

2655
ſoll

am 2. September 1856 Vormittags
11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 6, vor dem De
putirten Herrn Kreisgerichts Rath Stecher
meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde
rung Befriedigung aus den Kaufgeldern ſu
chen, haben ihre Anſprüche bis zu dem Ter
mine bei dem Subhaſtations Gerichte anzu
zeigen.

Auction in Trotha.
Montag den 5*. Mai c. Nachm. 3 Uhr wer

den auf dem Landungsplatze unterhalb Trotha
ein großer 10 Ruthen langer, aufs
Trockne gebrachter defeecter Saal
kahn ein kleiner Handkahn, ein Steuer u.
a. Schiffsgeräthe

gerichtlich verauctionirt werden.
Graewen, Auct.Comm.

Submiſſion.
Die Aufführung eines Maſchinen Gebäudes

und Keſſelhauſes auf der gewerkſchaftlichen
Braunkohlen Zeche „Belohnung“ bei Halle
einſchließlich der Lieferung der Bauſtoffe ſoll
auf dem Wege der Submiſſion verdungen
werden.

Bedingungen Anſchlag und Zeichnungen
ſind in der Wohnung des Unterzeichneten ein
zuſehen, und die desfallſigen Gebote ſchriftlich
und verſiegelt bis zum 10. Mai Nachmittags
3 Uhr als dem Eröffnungs Termine daſelbſt
abzugeben.

Halle, den 30. April 1856.
Ferd. Bertram,

als Repräſentant.

Tapitale von 2900 zum 1 Juli und

Die Hrru. Kauft. Seltmann Seebe u. Hollberg a. Leipzig
Heynen a. Rheidt Gabain u. de la Croix a. Hamburg Rohleff a. Jſerlohn,

Hr. Amtm. Wendenburg a. Hedersleben.
Hr. Dr. med. Hering a. Leipzig.

HofGer.Advokat Wolf m. Gem. a. Gießen

Mai. Morgens 6 Uhr. ſRachmitt. 2 Uhr.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Abends 10 Uhr. Tagesmittel

Der Aufenthalt meines
nes des Kürſchnerlehrling Louis, iſt ſeit
Auguſt 1854, in welcher Zeit er ſich von
Halle ohne Legitimation entfernt hat, un
bekannt.Behörden und Private werden dringend ge
beten, jede, zur Auffindung des qu. Knaben
führende Auskunft an mich auf meine Koſten
gekangen zu laſſen.

Levin Furmanski.
H. Schlomann,

Ztte Peterſtraße, Hamburg.

Ein Haus zu verkaufen und eines
dgl. zu verpachten zu erfragen

Lerchenfeld Nr. 9.

Das Haus große Brauhausgaſſe Nr. 15,
mit Einfahrt von hinten an der neuen Pro
menade, zu jedem Geſchäft paſſend, iſt zu
verkaufen im Hintergebäude zu erfragen.

Es wird zu Johannis ein anſtändiges Mäd
chen, welches in der Küche und im Molkmachen
erfahren iſt, geſucht und hat ſich zu melden

bei E. Keferſtein.Croellwitz, d. 28. April 1856.
Für ein junges Mädchen aus achtbarer Fa

milie, welches mit allen häuslichen Verrich
tungen ſchon vertraut wird zur Vervollkomm
nung in der Wirthſchaftsführung recht bald
eine Stellung geſucht. Ein Gehalt wird un
bedingt nicht beanſprucht. Geneigte Offerten
wird Herr Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. befördern.

Gutes langes Roggenſtroh zu Seilen per
kauft Auguſt Hennig in Paſſendorf.

Ein ſehr guter Kutſchwagen, halb
verdeckt mit Rückſitz, iſt wegen Mangel an
Raum für den Preis von 60 zu verkau
fen im Gaſthof „Zum Schwan in der gro
ßen Steinſtraße zu Halle.

Schäl-Reifſtangen
werden vom Montag den 5. d. Mts. ab ver
kauft beiHalle, Weingärten. Gebr. Elitzſch.

Adreſſe

13 Jahr alten Soh

Luſtdruck 330,59 Par. L. 329,60 Par. C 325,08 Par. L. 329, 76 Par. L.
e cent Dunſtdruck 2,79 Par. L. 2,81 Par L. 3,39 Par. L. 3,00 Par. L.

n Luftwärme 5,3 G. R. 9,0 G. R. 6,8 G. K. 70 6. R

Noch etwas frühen Saat-Mais und be
ſten weißen Zucker-Rübenſaamen,
beides von letzter eigener Erndte, hat ab
zulaſſen die

Tucker Siederei Comp.
in Halle a. d. S.

ESamen Offerte.
Den Herren Gutsbeſitzern empfehle zur jetzi

gen Ausſaat ein Quantum circa 100 Etr. fri
ſchen beſten Zuckerrüben Samen von der
allgemein anerkannt Anhaltiſchen zuckerreichſten
Sorte zum laufenden Preiſe. Ferner Tur-
nips Samen, alle Sorten, beſonders von
der neuen (Pohl's) Rieſen Flaſchen Turnips.

Esthen, den 24. April 1856.
G. Göſchke,

Kunſt und Handelsgärtner.
Wegen mangelndem Material und den dar

aus entſtandenen hohen Preiſen deſſelben ſehen
wir uns genöthigt, die Preiſe ſämmtlicher Ge
fäße vom 1. Mai c. ab zu erhöhen.

Halle den 30. April 1856.
Sämmtliche Böttchermeiſter in Halle.

rhotogene,
Steinkohlöl, habe ich jetzt ſchon in großen
Partieen kommen laſſen, dieſes durch Reinigen
ziemlich geruchlos hergeſtellt und auch noch
große Poſten auf Lieferung abgeſchloſſen.

Damit nun meine geehrten Abnehmer für
nächſten Winter nicht wieder in den fatalen
Mangel kommen, wie im vorigen, fordere ich
Sie hiermit auf, mir gefälligſt Jhre Beſtel
lungen für Jhren ganzen nächſten Winterbedarf
zukommen laſſen zu wollen, die ich dann im
September, erwünſchten Falls auch früher,
oder jetzt ſchon ausführe.

Ebenſo empfehle ich meinen

Gas-Aether, Camphin, Pi-
nolin, Calophot in neuer Stoff
der in PhotogenLampen ſehr ſchön brennt)

eigener Fabrik.
Jena, den 22. April 1856.

II. A. Wagner.
Dietrich Bandagiſt, Klausſtraße Nr. 10,

empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

Eine Familienwohnung iſt zu vermiethen
Magdeb. Bahnhof Nr.

Avwis für Damen!
Den geehrten Damen Halles die ergebe

ne Anzeige daß ich von der Leipziger Meſſe
mit den ſchönſten und neueſten ſeidenen
Bändern zurückgekehrt bin, und empfehle

3000 zum 1. Auguſt d. J. ſind ohne Un mich zur geneigten Beachtung.
terhändler auszuleihen. Nachricht darüber giebt
Herr Kaufmann Riſel am Markt in Halle.

M. Oohn, kl. Sandberg 14.

Eine ſtreng ſittliche und anſtändige Perſon
geſetzten Alters, im Nähen, Waſchen und
Scheuern tüchtig, mit genügenden Atteſten ih
rer Ehrlichkeit und Brauchbarkeit verſehen, ſo
wie ein Mädchen für Alles, ebenfalls mit gu
ten Atteſten, werden ſofort verlangt bei Dr.
Runde am Neu Ragoczi bei Brachwitz.

Ein Kutſcher wird zum ſofortigen Dienſt
antritt geſucht. Zu erfahren beim

Gaſtwirth Fritſche in Wettin
6 8000, 4500, 3000, 1800, 1500, 1000,

650, 300 und 150 Thlr. ſind disponibel durch
den Actuar Dancker, Schmeerſtraße Nr. 12.

I

e



Thüringiſche Eiſenbahn
Das Publikum wird hiermit benachrichtigt, daß die zur Zeit g

J auf unſerer Bahn gültige Beſtimmung, nach welcher die Tagesbillets
S S für die Rückreiſe nur dann Gültigkeit haben, wenn ſie auf der Sta

tion, von welcher die Rückreiſe anhebt,
vom 1. Mai c. ab aufgehoben wird. Die nochmalige Abſtempelung dieſer Billets iſt mithin
nicht mehr erforderlich.

Erfurt, den 25. April 1856. Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die Kölniſche Hagel-Verſicherungs Geſellſchaft
gewährt gegen feſte, jede Nachzahlung ausſchließende Prämien volle Entſchädigung binnen
Monatsfriſt nach deren Feſtſtellung für alle Feld und Garten-Früchte, ſowie für Glasſcheiben.

Für fünffährige Verſicherungen findet eine beſondere Prämien Rückvergütung ſtatt.
Zur Garantie des Verſicherten ſteht, außer der Prämien-Einnahme, das auf 3 Millio-

nen Thaler normirte Grundkapital, wovon gegenwärtig 2, Millionen Thlr.
begeben ſind ſowie der ſich bereits auf 82,000 Thlr. belaufende Reſervefonds.

Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung einfacher Antrags Formulare (Saat-Regiſter)
ertheilen die Agenten

Herr Eduard Aehle in Quedlinburg,
Stadtſecretair Müller in Oſterwieck,
E. Eckerlin in Wernigerode,
Secretair Niebe in Derenburg,
Lederfabrikant Poöhlig in Hornburg,
Gaſthalter Bröſecke in Gr.-Oſchersleben,
F. Döring auf Station Hadmersleben,
Poſtexpediteür Heydecke in Gröningen,

F. Nicolai in Wegeleben,
Ferd. Göhler in Aſchersleben,
A. Heucke in Egeln,

W. Siebmann in Seehauſen i M.,
W. Thiele in Warsleben,
Poſtexpediteur Berlin in Weferlingen,
Chauſſeeaufſeher Hildebrandt in Morsleben,
Theodor Schreiber in Wettin a/S.
C. Göricke in Cönnern
C. W. Tiſchmeyer in Alsleben a S.,
F. W. Protze in Hettſtedt,

Reichel in Eisleben,
Sparkaſſen Rendant Jungmann in
C. W. Werner in Artern,
Polizeiſecretair Crone in Roßla a/S.
Kantor W. Wagner in Schochwitz,
E. Zeiſing in Cöthen,
Fr. Erbrecht in Bernburg,
Cämmerer F. Ebeling in Ballenſtedt,
F. L. Simon in Reinſtedt,
Kantor Freisleben in Kl. Alsleben,
Chriſt. Conr. Jhring jun, in Sandersleben,

ſowie der unterzeichnete, zur Vollziehung der Polizen ermächtigte Hauptagent der Geſellſchaft.
Halberſtadt, im April 1856. r. Schroeder,

HauptAgent der Kölniſchen HagelVerſicherungs- Geſellſchaft.

Preßß Hefe
empfiehlt ſtets in vorzüglich gährungskräftiger Qualität
bei jedem Quantum ſtets friſch W. eceroldit,

Gaſthof zur goldnen Roſe.

Die Oelfarben- Fabrik von r. Schlüter
große Steinſtraße Nr. 6,

offerirt Zinkweiß, Bleiweiße, Kremſerweiß und bunte Farben, ſämmtlich in ächtem Firniß ab
gerieben, ſowie alle trockne Farben aus der Fabrik meiner Söhne, unverfälſchten weißen und
braunen ſchnell tröcknenden Leinölfirniß, alle Arten Lacke und Pinſel, gefirnißte Muſter, be
ſtes Patent-Wagenfett, Maſchinenöl, Gummithran zum Lederweichmachen u. dergl.

Matüürkiche Vimeral Braunmnmenm,
Oberschliester salzbrunnen, Adelheitsquelle u. Maria Kreuz
brunnen kamen in frischer Füllung wieder an.

Die Bruhnenhandlung von W. Mitrstenberg Sohn.
Ein in einer ſehr frequenten Straße hier Geſuch

belegenes Material Geſchäft ſteht unter
ſehr billigen Bedingungen ſofort zu verpachten Ein Cichorien-Mühlen Werkführer, der

ſowohl in der Müllerei und Brennerei nachoder zu verkaufen. Nähere Nachricht wird er
der neueſten Conſtruktion kundig iſt, ſucht eintheilt

a. d. Glauchaiſchen Kirche Nr. 13. anderes Engagement, iſt auch bei neuer An
z lage einzutreten erbötig. Darauf reflektirendeEinem Lehrlinge, welcher bereits ein oder uf reſtee in G Herren Fabrikanten wollen gefälligſt ihre Ofzwei Jahre in einem Material Geſchäft ferten franco poste restante Halle A. P.

lernte und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, Nr. e99 befördern
wird ſogleich eine Stelle nachgewieſen. Näheres

a. d. Glauchaiſchen Kirche Nr. 13. Nächſte Woche, Montag und Donnerstag
Broihan im Schwemmenbrauhaus beiTäglich friſche Back und Stellhefen in der H. Müller.Brauerei von

Hermann Bauchfuss, Nächſte Woche Dienstag und Mittwoch
Broihan in der Brauerei vongroße Brauhausgaſſe.

Ein Laden nebſt Wohnung iſt ſofort oder Hermann Rauchfuß,
großte Brauhausgaſſe.zu Johanni zu vermiethen gr. Ulrichsſtr. Nr. 39.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Sangerhauſen,
en

nochmals vorgezeigt und abgeſtempelt worden ſind,

ſCTrockne Heſe
täglich friſch bei

u eme-Preßhefe
in vorzüglicher Qualität erhielt und empfiehl

Hermann Pröpper,
Leipzigerſtraße Nr. 6.

Trockene Hefe
im Ganzen und einzeln ſtets friſch empfiehlt

Theodor Eiſentraut.
Medieciniſche Seifen,

die, nach der Vorſchrift des Herrn Medicinal
Rath Dr. Guſtorf in Berlin bereitete
„balſamiſche Fichtennadel- Seife
empfehlen wir der Beachtung des verehrten Pu
blikums aufs Angelegentlichſte, da ihr
Gebrauch ſo vielſeitig nützlich iſt, daß ſie in
keinem Hauſe, in keiner Familie feh
len ſollte. Sie eignet ſich nicht allein als
ein herrliches Mittel gegen rheumatiſche und
gichtiſche Leiden, Hautausſchlag, Finnen, Flech
ten u. ſ. w., ſondern auch zum täglichen Ge
brauch beim Waſchen und Baden verdient ſie
Damen und Kindern beſtens empfohlen zu
werden, da ſie von vorzüglicher Milde,
und frei von allen ätzenden Beſtandtheilen iſt.

A. L. Klein Comp.Apotheker und techniſche Chemiker,
Leipzigerſtr. Nr. 17.

Ein 2jähriger brauner Bulle und eine gelle
Kuh ſtehen zum Verkauf bei

Gröper in Volkmaritz.
Echt peruaniſchen Guano vom

Lager des Herrn Oekonomie- Rath Geyer em

pfiehlt O. A. Jacob.Halle, den 30. April 1856.
Reine, trockne Thierknochen kaufe zumhöchſten Preiſe. 3 e

Güldenfuß, Klausthor Nr. 20.
Auf dem Rittergute Creypau ſteht ein

übercomplettes, ſehr flottes Ackerpferd zum
Verkauf.

2 Eentner KopfkleeSaamen verkauft
Ackermann jun. in Dederſtedt.

Alle Reparaturen an Filz und Seidenhüten
und alle Schmutz und Fettflecke werden gut
gereinigt und nach der neueſten Fagon gear
beitet, ſo wie alle Tage Hüte gewaſchen und

gefärbt bei SJ. F. Raue, Markt, Bärgaſſe Nr. 7,
früher Breitenſtraße.

Hierdurch erlaube mir ergebenſt
daß ich mich am heutigen Tage als

Uhrmacher

etablirt habe. tDurch mehrjährige Thätigkeit in den größ
ten Werkſtätten Berlins, namentlich bei
Herrn F. Tiede, Königl. Hof und Aſtro
nomiſchen Uhrmacher, ſowie durch dreifährigen
Aufenthalt in der Schweiz, wurde mir die
beſte Gelegenheit zur Ausbildung in meinem
Fache geboten.

Es wird mein Beſtreben ſein, ſämmtliche an
mich gerichtete Aufträge mit ſtrenger Reellität
auszuführen, und glaube ich dadurch das Ver-
trauen aller mich Beehrenden zu rechtfertigen

Zugleich halte mein auf's Reichhaltigſte aſ
ſortirte Uhrenlager beſtens empfohlen.

Halle, den 28. April 1856.
Wheocor Hennig

Markt Nr. 17 bei Hrn. Franz Heckert,
(Schellingſche Conditorei.) c

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.
Trotha. Sonnabend und Sonn

tag Speck und Kaffeekuchen, wozu
freundlichſt einladet Ed. Knoblauch.
Allen meinen Gönnern und Freunden zur

Nachricht, daß ich heute früh vermittelſt eines
Extrazuges munter und wohlbehalten hier an
gekommen bin.

Zörbig, den 20. April 1856.
Brennſpiegel janior

anzuzeigen,
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